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GK Musik 12/I  1. Klassenarbeit 28.10.1975 

 

Sugar Foot Stomp, 1. Chorus (Trompeten- und Baßstimme)  

 

 
 

 

 

Aufgabe: Analyse des "Sugar Foot Stomp" 

 

1. Vergleichen Sie obigen Auszug aus dem 1. Chorus melodisch und harmonisch mit dem 

"normalen" Blues. 

 

2.  Fertigen Sie beim (mehrmaligen) Hören des Gesamtstückes eine grafische Verlaufspartitur 

an, die die wichtigen Merkmale der einzelnen Chorusse enthält. 

 

3. Werten Sie Ihre Skizze aus und klassifizieren Sie das Stück stilistisch. Berücksichtigen Sie 

dabei auch die Art der Interpretation (Intonation, Rhythmus). 
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Ergebnisse: 

 
1. Bluesschema normal: C C C C / F F C C / G F  C  C  

Armstrong:   C F C C / F F C C / G G CF C 

melodisch:   blue notes: es und b 

    Form: a (1-4), a‘ (5-8), b (9-12) 

 kurze, meist fallende Motive, allerdings fehlen die üblichen langen Pausen 

am Ende der Viertaktgruppen 

 off beat-Phrasierung in der melodic section 

 

2. grafische Verlaufspartitur: 

 
 
3.  Auswertung:  Die Kollektivimprovisation nach dem call & response-Prinzip in den Chorussen 1, 2, 

12 und 13 gehört zum New Orleansstil. 

 

 Die solistische Improvisationen gehören zum Chicago-Stil, einer Vorform des 

Swings. Dazu passen auch die arrangierten Passagen: der harmonische Satz in 9 (tp – 

tb) und das stop time in 10/11. Auch das Klavier paßt nicht zum New Orleans.  

 

Intonation: hot intonation, „shout“ (schreiende Stimme), off pitch  
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2 Beispiele für die “Verlaufspartitur” aus Schülerarbeiten: 
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